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des Christen un! die olfene Nachfolge be- Migrationserfahrungen? Kaıliserswerther
tont. Das Selbstverleugnung Lordernde Schwestern IM Auslandseinsatz“, ass
Dienstverständnis verlor *, die sich bei den temporaren Einsatzen der
geistliche Gemeinscha uch die alterna- Schwestern 1 Ausland A1IC Arbeits-
tive Lebensgemeinschaft iTraten In den migration, sondern „Transmigration“
Vordergrund. Diese Entwicklung ass andelte, weil S1Ce aussCcC  1elslich eut-
sıch den Lebensgeschichten der Junge- schen galten. Die Nutzung der erworbe-
DE  - Schwesterngenerationen ablesen. Ulse NCN interkulturellen Kompetenzen, die
Seifert blieh weni1g ITrucC|  arer Re- mıit einer Statusaufwertung einhergingen,
iormbemühungen ıIn der Schwestern- wurde nach der UC 1n die Heimat
schaft. weil s1e ihren eru liebte un VO Mutterhaus verhindert Norbert
sich den alten Schwestern verpiflichtet Friedrich geht In Man WUuSsSsie Immer erst
fühlte Einen chritt weılter geht Gudrun WAdS, WenNnn Man gerufen wurde' Dıie nNsSUttu-
Zıiımmermann, WE s1e ernüchtert lest- H0N als Cchiıcksal“ auf den permanenten
stellt „Wenn ich eulte ware, würde ich Arbeitsplatzwechsel e1Nn, dem die 1lako-
wıeder Krankenschwester werden, her Unter nıssen unterlagen. Dıe Entscheidung der
den eutigen Bedingungen ware mMIr NIC) Institution Mutterhaus konnte VO  - der

einzelnen Schwester kaum beeinflusstklar, ich IN die Schwesternschaft eIN-
frefen S0O. (S 142) Miıt dieser Jungeren werden. Die als Starres 5System wahrge-
ase, auft die In dem Buch nicht mehr LNOININEIIC Anstalt STan: ihr nah un
explizit eingegangen wird, ollten sich gleich Iern; ihre persönliche Verortung
weltere Forschungen befassen. land Ss1e In der Schwesterngemeinschaft.

Tatsächlich baut dieses Buch VorurteileBirgıt un arbeıte 1n ihrem Auisatz
„Wahlfamilıen Rekonstruktion der Erinne- ab ES zeıgt die hierarchische TUKTur des
FUNGd dıe Arbeıt IN Kıiınderheimen und Kin- Multterhauses auf, ebenso WI1IE dessen
dergärten“ für den soOzlalpädagogischen ere CC die Erfahrung VO bereichern-
Bereich heraus, WI1E die persönliche Bın- der Gemeinscha In Arbeit, en un
dung den Kindern (die nıicht selten Glauben In diesem Spannungsfeld eige-
über die Betreuungsphase hinausreichte) T Pragung, 1ImM „KOosmos Diakonissenmut-
als ETSatz TUr Ehe un Familie das Selbst- terhaus“, konnten sich durchaus profi-
bild der Schwestern pragte Margot S1ieger lierte Persönlichkeiten herausbilden Die-
Mac)| In „Katıserswerther Kranken-Schwes- SCS lesenswerte Buch arbeitet nicht 11UT

Jahrhundert“ die umfTfassenden Aniorde-
lern und dıie 'eränderung der ege IM die Alltagsgeschichte eines bisher weni1g

beachteten Bereichs der Diakonie auf, CS
rTuNgenN 1mM Pflegeberuf, die CAULSC Zusam- tiftet uch das „Gedächtnis eInNer Frauenge-
menarbeit mıt Arzten und Pfarrern und meinschaft“, 1e€, zumindest 1n der Orm
die auf „weibliche Tugenden“ ausgerich- der Diakonisse, nach über anderthalb
teie Haltung dafür verantwortlich, ass ahrhunderten des Dienstes achnsten
die chwestern Persönlic  eitsstärke ent- ihrem Ende entgegenzugehen cheint
wickeln uUssien Da s1e Tast immer Stuttgart Rudolf Mahler
vorbereitet mit ufgaben konfron-
Jler wurden, s1e situatıvem Ler-
11  — CZVWULNSEN. Diıie €1 erworbenen Honold, 145 Der unbekannte Rıese. Ge-
Fähigkeiten konnten TENIC aufgrun; schichte der Diakonie 1ın Bayern, (Hefte
der Abgrenzung des Mutterhaussystems ZUr Bayerischen Kultur SEL ugsburg
nach außen nicht In die Profession Pflege 2005, ISBN 2027723951
hinein vermittelt werden.

Kaum politisch motiviert Wal nach Uwe Das Haus der Bayerischen Geschichte In
aminsky („’Frontverkürzung' Kranken- ugsburg hat für die TE A
pflege IN der Zeıt des Natıionalsozialismus ” ) ine anderausstellung über die 1aK0-
die Haltung der Diakonissen egenüber n1ıe 1n Bayern konziplert, der dieser
dem „Driıtten Reich“ Einerseits stellten Begleitban erste wurde. on gestal-
sS1E sich den TUC der NS-Schwes- tet 1st zunächst einmal die Titelphotogra-
ternschaft, andererseits nahmen s1E Ma1lSs- phie Eıne Kinderschwester und ihre ZOg-
nahmen der Nazıs wWI1e Zwangssterilisation linge blicken Richtung Himmel,
und Zwangsarbeit als VO aa VULSURT- als würde sich tatsSAcC.  1C eın Rilese üDer
ben hin. Im Unterschie: Z Krieg, der S1E beugen. Letztlich wurde der ıte B
ewährung orderte, nımmt der ational- wählt, darauf hinzuweilsen, ass die
SOzlalismus In der Selbstdeutung der Diakonie 1ne Arbeitgeberin für über
chwestern keine herausragende Stellung Angestellte 1ın über 4.000 Einrich-
eın Ihre Dıstanz ihm beruht weniıger tungen 1st allein 1n Bayern. Das sSind In
auf einem grundsätzlichen ertegegen- der Tat beeindruckende Zahlen
Satz als auf einem Autoritätskonflikt COoOr- Die Ausstellung und der Begleitban:dula Lissner zeıg In „Arbeitsmigration ohne wollen das breite Spektrum der berulli-
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kratischen Staates sich. DIie Zeıt deschen Tätigkeiten ıIn der Diakonie un
uch der Wandlungen der Arbeitsfielder NS-Regimes ze1g die fatale Neigung der
dokumentieren, Ja, N1C: weniger als „die Lutheraner ZU Obrigkeitsgehorsam, die
Geschichte un! Gegenwart der Diakonie“ Anerkennung des Regımes un! Hitlers

Machtergreifung wurde begrülßst, Hitlersvorstellen. [)ass das auft Seiıten aum
10N Gnadentod’ wurde akzeptiert:eisten 1St, 1St sicher. SO behandelt das

Kapitel ‚Dıie Anfänge der Inneren Missıon Die Meldebögen die Ja beispielsweise In
In Deutschland’ uch L1UT 1n groben ugen Bethel und uch In den Lobetaler Anstal-

anhand VOIN Wicherns Brüderanstalt ten 8 6 boykottiert wurden wurden hier
anscheinend flächendeckend ausgefülltun:! Fliedners Multterhaus wel der he-
un zurückgeschickt. DIie Zeit nach 1945,rausragenden Institutionen Bayern

entstehen etrs Rettungshäuser In Tlan- die Ja VO ‚Sterben der Mutterhausdiako-
un! Nürnberg In den 1 820er Jahren n1ıe begleitet wird, konzentriert sich 1mM

Die Initialzündung IUr die Expansıion der Wesentlichen auf 1ne Darstellung der
Weiterentwicklung der ArbeitsfelderInneren Miss1ıon giDt 1ıne Reise Wicherns
In die Ehe- und Familienberatung, die1849 durch Bayern. Miıt Wilhelm Löhe

tTrat annn eın durch die Erweckungsbewe- Einführung des freiwilligen Diakonischen
ZunNn$g gepragter, lutherischer Pfarrer auf Jahres und das ngagement der Bayer1-
den Plan, der ıne eigene Vorstellung schen Diakonı1e ın UOsteuropa. Eın Lıtera-
VO.  - der Diakonie In Bayern verwirklichen turverzeichn1s un ıne ‚Diakonische

Porträtgalerie’ VO. Mitarbeitenden derwollte Diese sollte durch das lutherische
Diakonie heute runden den Band abBekenntnis gepragt se1ın un keinen Ver-

einscharakter haben sondern ıne Gesell- Der Katalog bietet einen Überblick über
cschafit se1n, „die der lutherischen Kirche die Geschichte der Diakonıie in ern,
diıenen und die innere Mission voranbrın- der durch die vielen Ilustrationen

schaulich un! kurzweilig 1st. Gelegentlich«  gen O 19) sollte Fur dıe weıtere Entwick-
ich mMIr staärkere Beachtunglung bedeutsam wurde annn di durch

Löhe inituerte Mutterhausgründung der der spezifischen diakonischen Frömm1g-
weiblichen Diakonien ın Neuendettelsau keit gewünscht, beispielsweise einen für
SOWI1E die Gründung eines Lutherischen die Diakonissenausbildung zentralen

geistlichen Text (NiC unbedingt €SsVereins für die weibliche Diakonı1e In
Ba IT Löhe egte besonderen Wert auftf Einsegnungsspruch), ıne Reflexion über
die geistliche Zurustung der Diakonisse die Kleiderordnung der eın Beispiel aus

ob 1€es singulär WAar, wWI1e 1as Honold einem Heftchen der Schriftenmission (vgl
die Abbildung des uchwagens der Schri{f-me1ılnt (vgl 24), möchte ich bezweifeln
tenmission auf 38) Überhaupt vermisstuch Theodor Fliedner bemühte sich In
INall Quellentexte als Begleitinformation.em Maße seine Diakonissen durch

Als Einblick 1n die Geschichte der Dıa-Betstunden un eın eigenes Diakonissen-
liederbuch geistlich bilden. Für eine konle Bayerns, der die gesellschaftliche
bessere Vernetzung der diakonischen Inı1- Bedeutung dieser Arbeit wieder 1NS Be-

wusstse1in ru{it, wünscht Ial dem Katalogtiatıven In Bayern sorgte die 1866 gegrun- einen großen Kreıls VOoO  — esern un Lese-dete ‚Conferenz für Innere Miss1ıon., aus
rinnen.der annn 1887 der ‚.Landesverein der In- Ute (JAUSE1SS10N 1n Bayern' wurde. Eiıne Sıegen

männliche Diakonie entstand ıIn Bayern
TSTI In den 1 890er Jahren Zum FEnde des

Sachsens Landesuniversität In Monarchıie, Re-Jahrhunderts hat sich die Diakonie In
Bayern annn In zahlreiche Arbeitsfelder publik und atur. eitrage YABEE Ge-

aufgegliedert: „Erziehung und Unterricht, schichte der Universitat Leipzlig VOo

Jugendarbeit, Rettung der Bedrohten un Kaiserreich his ZUuU1 uflösung des
Gelfallenen, stalten für Kranke, Ite Landes achsen 1952, hrg. V. Ulrich

VO  - ehl BLUWIG, C A, 3)und Schwache“ F3} Konkret edeute (Evangelische Verlagsanstalt)das, ass Kinderkrippen IUr Kinder be- Leipzig
ruistätiger utter gab ‚Magdalenen- 2005, 585 S, geb ISBN 3-374-02282-0
asyle  / Prostitulerte wieder ın das DuUur-

Übernach- Blick auf das 600jährıge Jubilaumgerliche en einzugliedern,
für Wanderarbeiter un der 1409 gegründeten Leipziger UniversI1-tungsheime FarT läuft inzwischen eın Publikationspro-Wohnungslose und ıne expandierende

Behindertenarbeit. sanl ZUTLXT Entlastung der vorgesehe-
Obwohl die Weilmarer Demokratie das nen Universitatsgeschichte soll ıne WIS-

Wohlfahrtswesen förderte un die dla- senschaftliche Reihe Forschungserträge
ZILEE Leipziger Universitats- und Wissen-konische Arbeit ausgebaut un verbessert
schaftsgeschichte fächerübergreifendwerden konnte, führte 1es gleichwohl sammentTassen und s1e einer interessiertenN1IC einer Anerkennung des emOoO-


